
LVR-Dezernat Kinder, Jugend und Familie 

Herzlich Willkommen zur Informationsveranstaltung

„Weiterentwicklung heilpädagogischer Kindertageseinrichtungen“



LVR-Dezernat Kinder, Jugend und Familie

Der Landschaftsverband Rheinland (LVR)

• Der Landschaftsverband Rheinland (LVR) arbeitet 

als Kommunalverband mit rund 22.000 

Beschäftigten für die etwa 9,8 Millionen Menschen 

im gesamten Rheinland. Er ist der größte 

Leistungsträger für Menschen mit Behinderungen 

in Deutschland und engagiert sich für Inklusion 

und Vielfalt in allen Lebensbereichen.

• Er übernimmt vielfältige Aufgabenfelder im Bereich 

Behinderten- und Jugendhilfe, Bildung und 

Erziehung, Leben und Arbeit, Gesundheit sowie 

Kultur.

• 4 Jugendhilfeeinrichtungen, 41 Schulen, LVR-

Verbund Heilpädagogischer Hilfen, 10 Kliniken, 15 

Museen
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26 Mitglieder des LVR:

13 kreisfreie Städte
12 Kreise im Rheinland
StädteRegion Aachen
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Der Landschaftsverband Rheinland (LVR)

Der LVR steht für Inklusion und Vielfalt.

Unser Leitgedanke lautet „Qualität für Menschen“.

25.06.2024



LVR-Dezernat Kinder, Jugend und Familie

Gesetzlicher Hintergrund – Die UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK)

• Ende 2006 wurde von der Generalversammlung der 

Vereinten Nationen (UN) die UN-Behindertenrechts-

konvention (UN-BRK) über die Rechte von 

Menschen mit Behinderung verabschiedet und ist 

seit 2009 in Deutschland geltendes Recht. 

• Die UN-BRK fordert die Aufhebung der 

Benachteiligung von Menschen mit Behinderung 

und ihre Anerkennung als vollwertige Bürger*innen 

der Gesellschaft.

• Sie fordert Inklusion, d.h. die gleichberechtigte 

Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen 

Leben.
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Gesetzlicher Hintergrund - Bundesteilhabegesetz (BTHG) – (SGB IX)
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01.01.2020 Inkrafttreten des Bundesteilhabegesetzes in Deutschland

„Gesetz zur Stärkung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Menschen mit Behinderungen“

Ausführungsgesetz zum Neunten Buch Sozialgesetzbuch für das Land Nordrhein-Westfalen 

(AG-SGB IX NRW)

Übertrag der Zuständigkeit für Eingliederungshilfeleistungen für Kinder mit (drohender) 

Behinderung bis zum Schuleintritt auf überörtlichen Träger, um landeseinheitliche 

Rahmenbedingungen und Leistungen für Menschen mit Behinderung zu schaffen
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Ziele des Bundesteilhabegesetzes (BTHG)

• weg vom Fürsorgesystem hin zum modernen Teilhaberecht.

• weg von der Fremdbestimmung hin zur Selbstbestimmung durch Mitwirkungsrechte.

• passgenaue Leistungen durch individuelle Bedarfsermittlung.

• neues gesellschaftliches Verständnis einer inklusiven Gesellschaft.
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Kita ohne inklusive 
Ausrichtung

Kita mit inklusiver Gruppe

Kita mit ausschließlich 
inklusiver Ausrichtung (hp-

Kita)
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EXKLUSION
„Ausschließen“
Trennung von Bildungsfähigen
und Bildungsunfähigen

SEGREGATION
„Aussondern“
Separierung und Konzen-
tration nach Fähigkeiten 
und Eigenschaften.

INTEGRATION
„Eingliedern“
Fügt vorher Getrenntes 
Wieder zusammen.
Gemeinsam aber 
Nebeneinander.
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INKLUSION
„Einschließen“
Alle gemeinsam.
Die Struktur passt 
sich den individuellen
Bedürfnissen an.
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Inklusion in der Kita 
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Bisher Neu

 bis 31.12.2022 Regelungen vereinbaren  Verlängerung des 
Verhandlungszeitraumes bis 
31.12.2028

 01.01.2022 – 31.12.2026
Umstellungsprozess

 Planungssicherheit durch 
Umstellung bis 31.07.2029

 Einzelfälle zwei Jahre Verlängerung 

 Ziel wurde nicht erreicht

Aktueller Stand zu den Verhandlungen zur Basisleistung II
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Heilpädagogische Gruppen und Einrichtungen:
Aktueller Stand zu der geplanten Vereinbarung 

Weiterentwicklung der 
Heilpädagogischen 

Kitas  

derzeitige 
konsensuale  

Überlegungen

bis Dezember 2028 
Rahmenbedingungen 

schaffen
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Ausblick auf die Änderungen in den Verhandlungen zur Basisleistung II

Bewerbungsprozess 
von Einrichtungen

Bewerbungsprozess 
von Einrichtungen

Modellverhandlung 
gemeinsam mit den 

Spitzverbänden

Modellverhandlung 
gemeinsam mit den 

Spitzverbänden

PraxisumsetzungPraxisumsetzung

Auswertung der   
Weiterentwicklung

Auswertung der   
Weiterentwicklung

Zukünftige   
Basisleistung II

Zukünftige   
Basisleistung II
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Wer ist betroffen im Rheinland?

17%

83%

Einrichtungen

Reine HP
Einrichtungen

 im Rheinland gibt es derzeit insgesamt 70 
Einrichtungen.

 in diesen Einrichtungen  werden insgesamt 1127 
Plätze für Kinder mit einem hohem Teilhabebedarf 
finanziert. 

 12 reine heilpädagogische Einrichtungen und 58 
inklusive Einrichtungen.
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Fazit aus den Verhandlungen

Kind

Eltern 
Mitarbeitende 

Haus für 
Kinder

Anspruch 
auf Teilhabe

Inklusive 
Betreuung

 kein Kind wird unversorgt bleiben.

 Eltern und Mitarbeitende werden regelmäßig über 
Entwicklungen informiert.

 alle Vertragsparteien sind sich einig, 
dass die inklusive Betreuung auch für 
Kinder mit einem erhöhtem Teilhabebedarf 

umgesetzt werden soll.
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Der Behinderungsbegriff wurde im Rahmen der Reformierung des SGB IX neu definiert. 

 Behinderung wird nicht mehr allein als Eigenschaft und/oder Defizit einer Person verstanden. 

§2 SGB IX 

(1) Menschen mit Behinderungen sind Menschen, die körperliche, seelische, geistige oder 

Sinnesbeeinträchtigungen haben, die sie in Wechselwirkung mit einstellungs- und 

umweltbedingten Barrieren an der gleichberechtigten Teilhabe an der Gesellschaft mit 

hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate hindern können. Eine Beeinträchtigung 

nach Satz 1 liegt vor, wenn der Körper- und Gesundheitszustand von dem für das 

Lebensalter typischen Zustand abweicht. Menschen sind von Behinderung bedroht, wenn 

eine Beeinträchtigung nach Satz 1 zu erwarten ist.

25.06.2024

Neuer Behinderungsbegriff nach §2 SGB IX
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 (drohende) Behinderung resultiert 

aus Wechselwirkung zwischen vorliegender 

gesundheitlichen Beeinträchtigung (z.B. einer 

Entwicklungsstörung) und einstellungs- und 

umweltbedingten Barrieren.

 immer dann, wenn sich beides wechselseitig in 

einem Maße negativ beeinflusst, dass die aktive und 

selbstbestimmte Teilhabe Ihres Kindes am 

gesellschaftlichen Leben nicht möglich oder 

gefährdet ist.

Bio-psycho-soziales Modell

Neuer Behinderungsbegriff nach §2 SGB IX
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 Eine (drohende) Behinderung wird also nicht mehr als 

Eigenschaft oder Defizit eines Kindes betrachtet, sondern 

vor dem Hintergrund seiner Lebensumwelt als 

Zusammenspiel diverser Faktoren.

 Ein Kind ist demnach nicht behindert oder von einer 

Behinderung bedroht, es wird behindert. Und zwar in 

Bezug auf sein Recht auf Selbstbestimmung und volle, 

wirksame und gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der 

Gesellschaft, z.B. im Zusammenspiel mit anderen Kindern 

in der Kita.
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Was heißt das nun für die Praxis?
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Was bedeutet das für Eltern und ihr Kind?

 Gleichstellung aller Familien

 Eingliederungshilfeleistungen in der Kita werden über das Fallmanagement des LVR 

beantragt

 Fallmanagement sitzt vor Ort im Beratungsbüro

(https://beratungskompass.lvr.de/alltagssprache/)

 grundsätzlich erforderliche Unterlagen:

ärztliche Diagnose 

pädagogische Einschätzung der Kita 

Sollte Ihr Kind bereits eine Bewilligung für einen heilpädagogischen Platz haben,

wird diese automatisch auf eine Basisleistung II umgestellt. 

Der vorliegende Bescheid gilt damit weiterhin.
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 Änderungen finanzieller Art:

 Wie bei jedem anderen Kita-Platz auch, werden die vor Ort gewöhnlichen Elternbeiträge 

erhoben; diese können von Kommune zu Kommune unterschiedlich sein und sind i.d.R. 

einkommensabhängig.

 Gleichstellung aller Familien

 Können weiterhin Therapien in der Kita stattfinden?

 Schon jetzt arbeiten Therapeut*innen im Rahmen von BTHG-Leistungen in der Kita 

heilpädagogisch.

 Bewilligte Frühförderleistungen können außerhalb der Kita in den entsprechenden 

Frühförderzentren/Praxen oder innerhalb der Kita stattfinden.

 Auch Therapien können innerhalb oder außerhalb der Kita stattfinden;

Dafür ist eine Verordnung des Kinderarztes erforderlich, da es sich hierbei

um Krankenkassenleistungen (SGB V-Leistungen) handelt.
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Welche Änderungen kommen auf Eltern zu?
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Mein Kind braucht ein kleines Gruppensetting – wie kann dies gewährleistet werden?

 verschiedene Kindertageseinrichtungen = unterschiedliche Gruppenformen

 Gruppenform je nach Konzept der Kita

 Verschiedene Nebenräume ermöglichen kleinere Gruppensettings

 erhöhter Personalschlüssel & Platzreduzierungen in Kita bei Bedarfsfeststellung

 multiprofessionelle Teams und Vernetzung mit Frühförderung

Kann mein Kind weitere Hilfen (z.B. Beförderung) erhalten, wenn diese für die Teilhabe benötigt 

werden? 

 Übernahme Beförderungskosten nur möglich, wenn Beförderung aufgrund einer Teilhabeeinschränkung in 

Wechselwirkung mit den Kontext- und Umweltfaktoren (ICF) & gesundheitlicher Beeinträchtigung 

erforderlich ist:

 Antrag und Bedarfsermittlung erforderlich

 „Normalitätsprinzip“ - Ziel, dass Eltern ihre Kinder selbst zur Kita hinbringen/abholen (Wichtig für: 

Austausch mit den Fachkräften, Beziehung zum eigenen Kind etc.)

 ggf. durch Wechsel der Kita nun auch wohnortsnahe Betreuung möglich
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Das bin ich – Persönliche/Ergänzende Sicht 

Stärken/Schwächen/Wünsche

• Das klappt schon gut 

• Das fällt mir noch schwer

• Das ist ein Problem für mich

• Der oder das hilft mir – Förderfaktor

• Der oder das hindert mich – Barriere

• Dabei brauche ich Hilfe

• Meine Ziele & Wünsche
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Relevante Lebensbereiche:

 Lernen und Wissensanwendung

 Allgemeine Aufgaben und Anforderungen

 Kommunikation

 Mobilität

 Selbstversorgung

 Häusliches Leben

 Interpersonelle Interaktion / Beziehungen

 Bedeutende Lebensbereiche

 Gemeinschaft / soziales Leben

In Bedarfsermittlung muss konkret ermittelt werden: 

Was braucht ihr Kind in der neuen Kita, 
um gut anzukommen & teilhaben zu können?

Bedarfsermittlung nimmt die Lebenswelten Familie/Kita/Freizeit in den 
Blick
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Rechtliche Grundlagen

 Um die Benachteiligung von Menschen mit Behinderungen 

zu mildern oder zu beseitigen bedarf es auch bestimmter 

gesetzlicher Regelungen.

 Die Anforderungen  der UN-Behindertenrechtskonvention 

werden in vielen 

landes –und bundesrechtlichen Vorschriften umgesetzt.

 Im Kinderbildungsgesetz (KiBiz) NRW wird u.a. die frühe 

Bildung und Förderung von Kindern mit und ohne 

Behinderung gesetzlich geregelt und zielt  darauf ab, allen 

Kindern gleiche Chancen auf Bildung und gesellschaftliche 

Teilhabe zu ermöglichen.
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Was heißt das für die Kindertagesbetreuung?

Kinderbildungsgesetz ( KiBiZ ) NRW

 § 7 Diskriminierungsverbot 

„Die Aufnahme eines Kindes in eine Kindertageseinrichtung 

darf nicht aus Gründen seiner Rasse oder ethnischen Herkunft, 

seiner Nationalität, seines Geschlechtes, seiner Behinderung, 

seiner Religion oder seiner Weltanschauung verweigert 

werden. Die verfassungsmäßigen Rechte der Kirchen bleiben 

unberührt.“

 § 8 Gemeinsame Förderung alles Kinder

„Kinder mit Behinderungen und Kinder, die von einer 

Behinderung bedroht sind, sollen gemeinsam mit Kindern ohne 

Behinderung gefördert werden. Die besonderen Bedürfnisse 

von Kindern mit Behinderungen und von Kindern, die von 

einer Behinderung bedroht sind, sind bei der pädagogischen 

Arbeit zu berücksichtigen.“ 
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Was heißt das für die Kindertagesbetreuung?

Kinderbildungsgesetz (KiBiZ) NRW

 § 14 Zusammenarbeit zur Frühförderung und Komplexleistung

„Zur Unterstützung der Förderung von Kindern mit Behinderung oder von Behinderung 

bedrohter Kinder arbeiten diejenigen Tageseinrichtungen für Kinder und 

Kindertagespflegestellen, die Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam betreuen, 

unter regelmäßiger Einbeziehung der Eltern mit den Sozialhilfe-, den anderen 

Rehabilitationsträgern und den Leistungserbringern zusammen. Die Leistungen der 

Frühförderung und Komplexleistung können auch in den Räumlichkeiten 

der Tageseinrichtungen erbracht werden, soweit hierfür Vereinbarungen getroffen wurden 

und die Voraussetzungen für die Leistungserbringung in der Kindertageseinrichtung 

gegeben sind.“

 § 15(4) Frühkindliche Bildung

„Das pädagogische Personal in der Kindertagesbetreuung verbindet gemeinsame Bildung und 

Erziehung aller Kinder mit individueller Förderung. Es leistet einen Beitrag zu mehr 

Chancengleichheit der Kinder, unabhängig von Geschlecht, sozialer oder ethnischer 

Herkunft und zum Ausgleich individueller und sozialer Benachteiligungen."
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Inklusion

 Kindertageseinrichtungen stehen allen Kindern offen und 

schaffen Bildungsangebote die von einer Vielfalt an 

Bedürfnissen und Fähigkeiten ausgehen. 

 Inklusion steht für die Teilhabe der Menschen an der 

Gesellschaft und versteht die Vielfalt der Menschen als 

Chance. 

 Inklusion ist unabhängig von Kultur, Sprache, 

Familienstruktur, Religion, Herkunft, Entwicklung im Sinne 

von Einmaligkeit und eine Bereicherung der Gemeinschaft. 
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Inklusion

 Alle Kinder haben das Recht gemeinsam mit anderen 

Kindern aufzuwachsen.

 Kinder lernen von Kindern, die Erwachsenen stellen die 

Umgebung und das Material bereit und geben jedem Kind 

die Impulse, die benötigt werden, um sich entwickeln zu 

können.
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Welche positiven Effekte hat die gemeinsame 
Betreuung von Kindern mit und ohne Behinderung? 

• Kinder ohne Behinderung lernen früh den Umgang mit 

Menschen mit Behinderung

• Durch möglichst frühes gemeinsames und voneinander 

lernen  präventiver Abbau von Berührungsängsten 

oder Vorurteilen, von Missachtung und Ausschluss

• Der selbstverständliche Umgang mit Vielfalt trägt 

wesentlich zur Wertebildung bei und schafft ein 

Bewusstsein für gesellschaftliche Verantwortung. Da 

unsere Gesellschaft immer vielfältiger wird, sind dies 

wahre Kernkompetenzen

• Kinder, die durch inklusive Bildung von Anfang an 

gelernt haben, mit ganz unterschiedlichen Menschen 

umzugehen, sind auf die Herausforderungen des Lebens 

oder auch des Arbeitsalltags vorbereitet
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Welche positiven Effekte hat die gemeinsame 
Betreuung von Kindern mit und ohne Behinderung? 

• Kinder im frühesten Alter von 1- 6 Jahren begegnen 

Menschen grundsätzlich mit großer Neugier, völlig 

unvoreingenommen und unbedarft

• sie suchen sich Freunde viel weniger aufgrund äußerer 

Interessen, als vielmehr nach Charaktereigenschaften und 

Persönlichkeitsmerkmalen aus

• Es fällt Kindern später viel leichter, unabhängig von 

Merkmalen wie Behinderung, Herkunft oder sexueller 

Orientierung, das Wesen eines Menschen zu erkennen
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Welche positiven Effekte hat die gemeinsame 
Betreuung von Kindern mit und ohne Behinderung? 

Wissenschaftliche Aspekte – ein Abgleich mit 

gemeinsamen Unterricht mit Förderschulen:

Es ist empirisch belegt, dass Kinder mit Behinderungen im 

GU mehr lernen und bessere schulische Leistungen erzielen 

als auf Förderschulen. Dies führt der zu besseren Chancen 

im Alltag und im Arbeitsleben

Teilweise lassen sich positive Auswirkungen auf schulische 

Motivation und das Wohlbefinden in der Schule erkennen

Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf erreichen in 

inklusiven Klassen leicht höhere Schulabschlüsse als 

Gleichaltrige in Förderschulen

(Bertelsmann Stiftung, 2020)
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Wie kann ich das „Haus für Kinder“ gemeinsam 
mit Kolleg*innen, Eltern, Kindern und Trägern 
gestalten?

 Nicht die Kinder mit Behinderung müssen sich anpassen, 

sondern die Umgebung der Kindertagesstätte so gestaltet 

sein, dass der Aufbau von neuen Barrieren verhindert und 

vorhandene Barrieren beseitigt werden können.

 Alle Kinder haben unterschiedliche Interessen und 

Begabungen, die es zu fördern gilt. Möglich ist eine gezielte 

Förderung allerdings nur, wenn Methoden etabliert werden, 

die ein individuelles Lernen und Spielen möglich machen.

 Durch inklusiv gestaltete Lern- und Spielsituationen sowie 

barrierefreie Räume, können alle Kinder gleichberechtigt an 

der Gruppe partizipieren und voneinander profitieren.
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Wie kann ich das „Haus für Kinder“ gemeinsam 
mit Kolleg*innen, Eltern, Kindern und Trägern 
gestalten?

 Jedes Kind in der Einrichtung braucht Raum für seine 

Individualität und gleichzeitig das Gefühl der 

Gruppenzugehörigkeit.

 Das pädagogische Handeln ist stärkenorientiert, von 

Empathie und Wertschätzung getragen. Darüber hinaus 

orientiert sich dieses stets an den Ressourcen des Kindes, 

nicht an den Defiziten.

 Behinderung ist lediglich ein Begriff für ein beeinträchtigtes 

Verhältnis zwischen der behindert genannten Person und 

ihrer sozialen Umwelt. Behinderung ist deshalb stets relativ 

und relational.
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Wie kann ich das „Haus für Kinder“ gemeinsam 
mit Kolleg*innen, Eltern, Kindern und Trägern 
gestalten?

 Vielfalt zu leben und zu gestalten erfordert in der Praxis eine bewusste Entscheidung und 

auch Anstrengung.

 Es braucht Erkundungen und Situationsanalysen der bestehenden Strukturen wie 

Konzeptionen, Tagesabläufe, feste Rituale oder Jahresplanungen. 

 Kooperation mit anderen Einrichtungen, Unterstützung durch Fachberatung und ein Dialog 

mit Eltern und Kindern helfen den Blick zu schärfen und die Ziele für das eigene „Haus für 

Kinder“ zu formulieren.

 Inklusive Pädagogik umzusetzen bedeutet einen Prozess, in dem die theoretischen Aspekte 

(Worum geht es?) mit den methodischen (Wie können wir es umsetzen?)verbunden 

werden.
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Wie kann ich als Mitarbeiter*in / als Team das 
„Haus für Kinder“ mitgestalten? 

 Die eigene Haltung überprüfen und reflektieren. Was 

bedeutet für mich Inklusion? 

Was bedeutet Inklusion für das Team?

 Haltung im Team stetig (weiter-)entwickeln. Diese Haltung 

kann nicht einfach ein Bekenntnis sein, sondern muss 

wachsen. Sie ist somit auch nie abgeschlossen.

 Was sind meine Kernkompetenzen als MA? Was kann ich 

zum inklusiven Denken und Gestalten im Haus beitragen?
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Stimmen aus der Praxis 

„ Im Haus der Kinder soll sich jedes Kind geborgen und 

verstanden fühlen, unabhängig von den Stärken und 

Schwächen welche es mitbringt.“

„ Das Haus der Kinder benötigt geeignetes Personal sowie 

entsprechende Materialien und Räume um allen Kindern 

gerecht zu werden, um diese zu fördern und zu betreuen.“

„ Es fehl oft an heilpädagogischen Kenntnissen und 

Grundwissen hinsichtlich der Behinderungsarten und 

Krankheitsbilder. Das Haus der Kinder braucht 

Fortbildungen, Supervision und Austausch.“
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Informationen und Qualifizierungsmöglichkeiten 

 Die Träger und die Fachberatungen können Ihnen genaue 

Informationen zu den Prozessen in Ihren jeweiligen 

Einrichtungen geben.

 Es gibt ein großes Angebot an Qualifizierungs-

möglichkeiten, viele Spitzenverbände haben eigene 

Fortbildungsangebote die genutzt werden können.

 „Kompetenzprofil Inklusion“

Der Qualitätsrahmen zur Qualifizierung von Fachkräften 

in Kindertageseinrichtungen.

25.06.2024



LVR-Dezernat Kinder, Jugend und Familie

Inklusion: Ziemlich unzertrennlich
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!

Weitere Informationen finden Sie unter:

www.bthg.lvr.de

www.beratungskompass.lvr.de

Per Mail erreichen Sie uns unter:

team-bthg-elementarbereich@lvr.de
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